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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnaäbend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
körung uſw. eeltſcht ſeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Bei der Steuererhebung ſollen die Witterungsſchäden der

letzten Zeit berückſichtigt werden.
Am zweiten Oſtertage fand die feierliche Ubernahme Wal

decks in den Preußiſchen Staatsverband ſtatt.
Der amerikaniſche Botſchafter in Paris, Myron T. Hervick,
iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Bei einem Grubenunglück in Belgien wurden 27 Perſonen
getötet

Die Hſergabe für Deuſſchland.
Die deutſchen Vertreter auf der Pariſer Konfe-

ren z haben ein nicht gerade angenehmes Oſtern hinter
ſich; iſt ihnen doch auf der letzten Sitzung der Konferenz
vor Oſtern durch den Vorſitzenden, den Amerikaner Owen
Young, zwar kein Ultimatum, aber doch eine Denkſchrift
überreicht worden, die recht ultimativ ausſieht: die ein
heitlichen Anſichten der Alliierten über die Höhe der künf
tigen deutſchen Jahreszahlungen. Dieſes Oſterei ſtellt alſo
eine nicht gerade ſehr erfreuliche Gabe dar, weil hier die
Gefahr heraufdämmert, daß Deutſchland durch Ableh
nung dieſes Oſtergeſchenkes ſich leider dem ausſetzt,

gegebenenfalls „ſchuldig“ erklärt zu werden dafür,
daß die Konferenz zum Scheitern kommt. Wenn man es
alſo beſtreitet, daß an die deutſchen Vertreter ein „Ulti

e De

n Worte die Wirklichkeit ß diGegenſeite alſo nicht nur die alliterten M chte, ſondern
zuſammen mit Amerika, dieſe eine einheitliche Front
darſtellt und ſich auf eine Summe als Jahreszahlung ge

einigt hat, für die die deutſche Zuſtimmung verlangt
wird. Das Unerfreuliche dieſer Situation ſcheint aller
dings dadurch etwas gemildert zu ſein, daß Young als
Vorſitzender der Konferenz für dieſe deutſchen Jahres
zahlungen Zahlen genannt hat, die ſehr weſentlich unter
den Forderungen der Alliierten liegen. r

Wie bei den anderen Teilen des neuen Zahlungs
planes haben die Alliierten auch darin ihren Willen
dürchgeſetzt, daß die Schulden Englands, Frankreichs,
Jtaliens uſw. an Amerika doch eine entſcheidende
Rolle geſpielt haben inſofern, als durch ſie die Höhe
der deutſchen Zahlungen und deren Zeitdauer mit
beſtimmt wird. Daraus ergibt ſich die groteske Feſt
ſtellung, daß Deutſchland auch jene Koſten decken ſoll, die
den Alliierten aus der Führung des Krieges gegen
Deutſchland entſtanden ſind. Jn dieſer Verknüpfung der
deutſchen „Reparations“, alſo „Wiederherſtellungs“
zaäahlungen, mit den reinen Kriegskoſten der Alliierten
wird der letzte Schleier beſeitigt, der noch die Tatſache
zu verhüllen verſuchte, daß die deutſchen Zahlungen nicht
etwa nur dem Zwecke dienen ſollen, die Kriegszerſtörun
gen oder Kriegsverluſte auszugleichen, ſondern daß
Deutſchland reſtlos die Koſten des Krieges insgeſamt
tragen ſoll darüber hinaus auch Kriegsentſchädigungen
zahlen muß. Dieſe Abſicht der Alliierten zerſtört natür
lich den Hauptgeſichtspunkt, von dem auch die Amerikaner
urſprünglich ausgegangen ſind: Deutſchlands Zahlungen
ſind ſeiner Leiſtungs fähigkeit anzupaſſen.
Jetzt ſoll maßgebend ſein nur die Schuldenmaſſe der
Alliierten an Amerika, zuzüglich der teilweiſe phanta
ſtiſchen Zahlen, die von unſeren Kriegsgegnern als an
gebliche Koſten des Wiederaufbaus genannt werden Um
nur auf eins hinzuweiſen in den Kellern des Belgiſchen
Staatsbank liegen etwa ſechs Milliarden deutſchen
Papiergeldes, das während des Krieges durch die
deutſche Verwaltung in Belgien ausgegeben worden iſt.
Das hat man nach dem Kriege aufgekauft, hat es bei der
Belgiſchen Staatsbank aufgeſtapelt und verlangt jetzt den
nominellen Gegenwert dafür von Deutſchland. Ahnliche
Forderungen dieſer Art haben ſich gerade in den letzten

Beratungstagen der Konferenz vor Oſtern mehrfach her
vorgewagt und mußten ſelbſtverſtändlich auf deutſche Ab
lehnung ſtoßen.

Die Konferenz in Paris geht ſomit in allernächſter
Zeit überhaupt erſt der Entſcheidung entgegen. Alles
was man dort bisher beſprochen und beſchloſſen hat, hängt
erſt davon ab, welche Stellung die deutſchen Delegierten
dem Oſtergeſchenk gegenüber einnehmen, das man ihnen
in Geſtalt der Forderungen der Alliierten über die künf
tigen deutſchen Jahreszahlungen überreicht hat. Trotz des
Geheimniſſes, mit dem die Arbeit der Konferenz umgeben
wird, ſcheint es feſtzuſtehen, daß die Alliierten mit ameri
kaniſcher Zuſtimmung eine ganz beſtimmte Summe als
Mindeſtforderung aufgeſtellt haben, unter die von den
deutſchen Delegierten mit ihren Gegenvorſchlägen nicht
heruntergegangen werden darf. Damit wird Dr. Schacht
vor ein Entweder-Oder geſtellt; erachtet er es für untrag
bar, freiwillig im Namen Deutſchlands dieſen Forderun

gen der Alliierten die Zuſtimmung zu geben, dann bricht
die Konferenz zuſammen aber auch ſeine Zu
ſtimmung wäre erſt gebunden an die ſpätere Anſicht des
Reichstages, der in abſehbarer Zeit vor eine ſolche Ent
ſcheidung geſtellt ſein wird. Auf alle Fälle aber muß leider
feſtgeſtellt werden, daß das diesjährige Oſtern dem deut
ſchen Volke wieder einmal wirtſchaftlich und politiſch eine
Gabe beſchert hat, aus dem eine baldige Auferſtehung
jedenfalls nicht erwachſen wird.

Berückſichtigung der Witterungsſchäden
bei der Steuer

Verfügung des Reichsfinanzminiſters.
Der lange und ſtarke Froſt hat ſchwere wirtſchaftliche

Schäden unmittelbarer Art, z. B. in der Landwirtſchaft,
im Gartenbau und im Weinbau verurſacht. Er hat aber
auch einzelne Erwerbszweige mittelbar erheblich geſchä
digt; hierher gehören vor allem das Baugewerbe und die
Schiffahrt, die längere Zeit ſtillgelegen haben, die Land
wirtſchaft und der Gartenbau, deren Frühjahrsbeſtellung
ſich hinauszögerte, auch ſonſt haben Arbeitsunterbrechun
gen in verſchiedenen Erwerbszweigen ſtattgefunden. Der
Reichsminiſter der Finanzen hat in einem Runderlaß die
Finanzbehörden angewieſen, in allen dieſen Fällen be

ündete Anträge auf Stundung oder Ermäßigung von

u ehe e etlebernahme Waldecke durch Preußen

Die preußiſche Flagge gehißt.
Am I. April wurde in Arolſen die übernahme

des Freiſtagates Waldeck in den Preußiſchen Stagitsver-
band unter großer Beteiligung der Bevölkerung feſtlich
begangen. Die vffizielle Feier fand um 12 Uhr mittags
vor dem Regierungsgebäude ſtatt. Nachdem der Vizeprä
ſident des Landesdirektoriums Waldeck, Dr. Herberg,
die Teilnehmer begrüßt hatte, ergriff der Preußiſche Mi
niſter des Jnnern, Grzeſinſki, das Wort und hieß
die Bevölkerung des bisherigen Freiſtagtes Waldeck als
nunmehr preußiſche Bevölkerung herzlichſt willkommen
Danach wurde unter dem Geſange des Deutſchlandliedes
auf dem Regierungsgebäude die preußiſche Flagge gehißt.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinfki führte
u. a, aus, Preußen habe ſich, als die Vertreter Waldecks mit
den preußiſchen Stellen in Verhandlungen traten, den Notwen
digkeiten in keiner Weiſe verſchloſſen und ſei den Wünſchen
der Bevölkerung und der Vertreter Waldecks ſo weit
wie möglich entgegengekommen. Der heutige Tag ſetze nun
mehr den Schlußſtein des Gebäudes Der Freiſtaat Waldeck
habe aufgehört zu beſtehen, er werde ein Teil des großen
deutſchen Landes Preußen, das nunmehr ſeine Mittel
und ſeine Kraft auch dieſem Teile ſeines Staatsgebietes und
ſeiner Bevölkerung zukommen laſſen werde. Der Miniſter fuhr
fort: Fortan werden nunmehr hier die Farben der
Republik Preußen wehen. Aber es will mir ſymboliſch
erſcheinen, daß trotz der Aufgabe der Eigenſtagatlichkeit Waldecks
ſeine Farben auch hier weiter beſtehen bleiben. Waldecks
alte Farben ſind die Farben Schwarz- RotGold, die Farben, die heute das Wahrzeichen des neuen
Deutſchlands ſind. Und das ſcheint mir der tiefere Sinn des
heutigen Tages zu ſein, an dem zum erſten Male ein
deutſches Land nach der Staatsumwälzung freiwillig den An
ſchluß an Preußen vollzieht. Ob Preußen, ob Waldeck,
Deutſchland nennen wir alle unſer gemeinſames großes Vater
land. Grzeſinſki ſchloß „Jch bin ſicher, daß der heutige Tag
in der deutſchen Geſchichte gewürdigt wird als ein Tag be
ſonderer Art, deſſen Geſchehen ſich in dem Willen, für
Deutſchland und für unſer Volk das Beſte zu tun.“

Wie die Pfalz belaſtet iſt.
Durch die fremde Beſatzung.

Die bayeriſche Staatsregierung hat nun auch den die
Beſatzungsverhältniſſe in der Pfalz ſchildernden bahe
riſchen Teil der Denkſchrift des Reiches über das beſetzte
Gebiet herausgegeben. Zum Verluſt wichtiger Abſatz
gebiete geſellt ſich die Beſetzung der Pfalz, die ſchwere
Störungen im Wirtſchaftsleben herbeiführte. Die
Arbeitsloſigkeit in der Pfalz iſt heute die höchſte im Reiche.

Für die Pfalz iſt die Schaffung von Arbeitsgelegen
heiten jeder Art von größter Bedeutung. Glücklich ſcheint
der Gedanke einer förmlichen Werbung für das beſetzte Ge
biet zu ſein, und zwar nicht nur bei Staat und Re
dern auch bei der Privatwirtſchaft. Die Denkſchrift koumt
auf die Eiſenbahnwünſche zu ſprechen. Jn einem großen
Kapitel der Denkſchrift werden Wege aufgezeigt, wie der
Landwirtſchaft geholfen werden könne. Die Für
ſorgelaſten ſeien in der Pfalz außerordentlich hoch. Als
deutliche Frage der Beſetzung tritt das Wohnungs

für Amts und
S GHewrindr Behörden

Dienstag, den 2. April 1929.

eikung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mil
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Beklame i
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwier er

und tabellärtſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
ünd Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeſer.
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32. Jahre.

e len d in Erſcheinung. Für die Inſtandſetzung der durch
die Beſatzungsautos hart mitgenommenen Bezirks
ſtraßen wird einmal der Betrag von 11 Millionen Mark
nötig ſein. Von allen pfälziſchen Städten wurde die
ſterbende Stadt am Rhein“, Germersheim, am ſchlimmſten
von den Beſetzungsnöten betroffen. An zweiter Stelle
ſteht Zweibrücken. Das Schlußkapitel der Denkſchrift iſt
den kulturellen Notſtänden gewidmet.

Geringer Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Bis zum 15. März

Nachdem der Eintritt milderer Witterung die Auf
nahme der Außenarbeiten wenigſtens in gewiſſem Um
fang ermöglicht hat, zeigt die Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung und
in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit
am 15. März d. Js. zum erſten Male wieder einen Rück
gang. Sie betrug an dieſem Tage insgeſammt 2 321545
gegen 2 460 760 am 28. Februar d. Js. Das bedeutet eine
Abnahme von 136 215 Perſonen oder von 55 Prozent.
Davon 57028 auf die berufsübliche Sonderfürſorge und
79 187 auf die Arbeitsloſenverſicherung. Der Rückgang
iſt in beiden Gruppen bei den Männern verhältnismäßig
ſtärker als bei den Frauen

Kriſenunterſtützung
gleichen Stichtag eine Steiger

Hauptimterſtüthungsempfen

Prozent auf.

weiſt demgegenüber zum
on 164 493 auf

Anſiedlung von Landarbeitern.
Einrichtungskredite in Preußen.

Aus Siedlungsfonds der land wirtſchaftlichen Ver
waltung ſollen, zunächſt verſuchsweiſe, innerhalb der vor
handenen Mittel Einrichtungskredite zur Anſiedlung von
Landarbeitern gewährt werden. Aus den Richtlinien des
Landwirtſchaftsminiſters wird bekanntgegeben:

Einrichtungskredite können ſolchen Siedlern gewährt
werden, die ein Landarbeiter-Rentengut in Größe von
etwa 1 bis 2 Hektar erwerben und deren eigene Mittel
zur Ubernahme einer derartigen Stelle nicht ausreichen
Vorausſetzung iſt, daß die wirtſchaftliche Tüchtigkeit und
unzweifelhafte Bewährung des Siedlers und ſeiner Frau
im land wirtſchaftlichen Berufe feſtſteht. Dabei ſind, wenn
ein großes Gut aufgeteilt wird, diejenigen Landarbeiter
vorzugsweiſe zu berückſichtigen, die bisher auf dem Gute
als Gutsarbeiter, Gutshandwerker u. dergl. längere Zeit
anſäſſig geweſen ſind. Als Einrichtungskredit kann für ein
Landarbeiter-Rentengut ein Betrag bis zu 1000 Mark, je
doch nicht mehr als 50 Prozent des nötigen Eigenkapitals
gewährt werden; er iſt unverzinslich und vom ſechſten
Jahre ab gerechnet ſeit dem auf die Auszahlung fol
genden 1. April oder 1. Oktober mit 3 Prozent zu
tilgen.

Amerikaniſcher Botſchafter in daris t.

Jm Alter von 74 Jahren.
Am erſten Ofterfeiertag iſt der Botſchafter der Ver

einigten Staaten in Paris, Myron T. Herrick, einem
Herzſchlag erlegen. Botſchafter Herrick, der 1854 im
Staate Ohio geboren wurde, wurde 1912 zum amerika
niſchen Botſchafter in Paris ernannt. Er ſoll ſich bei den
Beiſetzungsfeierlichkeiten des Marſchalls Foch erkältet
haben. Der Präſident der Republik, Doumergue, und der
Miniſter des Außeren, Briand, haben der amerikaniſchen
Botſchaft ihr Beileid zum Ausdruck bringen laſſen

Die Pariſer Preſſe widmet dem verſtorbenen Bot
ſchafter ſpaltenlange Nachrufe und feiert ihn zum Teil
als einen großen Freund Frankreichs der ſogar den
Wunſch geäußert haben ſoll, es möge ihm vergönnt ſein,
auf franzöſiſchem Boden zu ſterben Nach dem „New York
Herald“ kommen als Nachfolger für den Pariſer Poſten
in Frage: General Dawes, der amerikaniſche Bot
ſchafter in Brüſſel, Gibſon, und Botſchafter Flet
cher in Rom.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſchſchweizeriſcher Vertrag über Rheinregulierung
Die in Bern zwiſchen den Vertretern Deutſchlands

und der Schweiz begonnenen Verhandlungen über das
Rheinregulierungswerk ſind zu Ende geführt worden. Es
wurde ein Vertrag unterzeichnet, in dem u. a. die Ver
teilung der für das Rheinregulierungswerk BaſelStraß
burg entſtehenden Koſten geordnet wird. Von der
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Ordensgeſellſchaften damit geregelt.

badiſchen Regierung wird beſtätigt, daß Einigung über die
Oberrheinregulierung zwiſchen der deutſchen und der
ſchweizeriſchen Abordnung erzielt iſt. Jn dem Vertrag,
der alsbald ratifiziert werden ſoll, iſt die unverzügliche
Jnangriffnahme der Arbeiten feſtgelegt. Man darf er
warten, daß durch den baldigen Beginn der Ausführungs
arbeiten den badiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
große Verdienſtmöglichkeit geſchaffen wird.

Zulaſſung deutſcher Rechtsanwälte bei
Militärgerichten.

Wie der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete
mitteilt, hat die Rheinlandkommiſſton ihm in Beant
wortung ſener wiederholten Vorſtellungen mitgeteilt, daß
nach einer neuen Verordnung des franzöſiſchen Kriegs
miniſters deutſche Angeklagte vor franzöſiſchen Militär
gerichten im beſetzten Gebiet ſich von jetzt ab wieder
ebenſo wie früher durch einen deutſchen Rechtsanwalt ver
teidigen laſſen können. Dieſe Regelung gilt ſo lange, bis
das Ergänzungsgefetz, in dem die Frage behandelt wird,
von der Franzöſiſchen Kammer angenommen worden iſt.

franzöſiſchen

Kommuniſtenerzeß in Hamburg.
Das Mitglied der Hamburger Bürgerſchaft, der Kom

muniſt Dettman, geriet in einen Wortwechſel mit einem
in Zivil befindlichen Polizeibeamten nach einem von kom
muniſtiſcher Seite veranſtalteten Konzert. Dabei wurde
der Polizeibeamte von dritter Seite plötzlich nieder
geſchlagen und mißhandelt, ebenſo ein anderer Beamter
Herbeigeeilte uniformierte Polizeibeamte befreiten ihre
Kameraden. Dettmann wurde feſtgenommen und dem
Gericht zugeführt. Dettmann iſt inzwiſchen wieder aus
der Haft entlaſſen worden.

Oſterreich.
Geſamtausſperrung in der Metallinduſtrie?

Wegen eines Teilſtreiks in der öſterreichiſchen Auto
mobilinduſtrie ſollte am Sonnabend nach Arbeitsſchluß in
den Wiener Automobilfabriken die Ausſperrung in Kraft
treten. Sollte der Lohnſtreit bis 6. April nicht beigelegt
werden, ſo wird dann auf Grund des Beſchluſſes des
Hauptverbandes der Jnduſtriellen die Ausſperrung der
geſamten Wiener Metallinduſtrie erfolgen, wovon 35 000
bis 40 000 Arbeiter betroffen würden. Ein zweiter Termin
für den Fall, daß vorher keine Einigung zuſtande kommt,
iſt der 13. April. Für dieſen Fall iſt die Ausſperrung in
der geſamten öſterreichiſchen Metallinduſtrie beſchloſſen,
wodurch 90 000 Arbeiter betroffen würden.

Frankreich.
Sämtliche Geſetze über religiöſe Orden angenommen.

Die Kammer hat den letzten der Geſetzentwürfe zur
Wiederzulaſſung von neun religiöſen Ordensgeſellſchaften,
nachdem die Regierung die Vertrauensfrage geſtellt hatte,
mit 331 gegen 258 Stimmen angenommen. Jm Verlauf
der Sitzung entwickelte der Abgeordnete Frangois- Albert
einen Gegenentwurf, der u. a. die Verpflichtung enthalten
ſollte, daß die religiöſen Ordensgeſellſchaften aus den
ihnen zurückzuerſtattenden 22 Millionen für die Unter
haltung der kirchlichen Gebäude zu ſorgen hätten. Die
Lamimer lehnte den Gegenentwu 15 gegen 255

n. h e an 2
Afghaniſtan.

Meuternde Truppen töten den Gouverneur von Herat.
Der Gouverneur von Herat und ſein Neffe, die zum

perſönlichen Stabe Aman Ullahs gehört hatten, ſind
von meuüternden Truppen getötet worden. Jn Herat
herrſcht Panik. Der Polizeichef erließ Befehle, die alle
Ausländer aus der Stadt ausweiſen. Die britiſchen Jn

Der gerade Weg
R OMAN e r 08VRHEBERRECHTSSCHUZ DuRCH VERLAG OSKAR MEISTER ERDA“ 80

(30. Fortſetzung.)

„Und doch werden Sie ſich darein finden müſſen, Graf.
Der alte Herr kann Friedrich Wilhelm nicht einen Tag
entbehren, er liebt ihn wie ſeinen Sohn und mein Buübi iſt
ſein Abgott. Er iſt aber auch ein echter Bagewitz, davon
habe ich mich mit meinen eigenen Augen überzeugen
können. Ein Glück, daß er nichts von mir hat.“

„Sie ſind köſtlich, Anna. Wenn ich Sie doch immer um
mich haben könnte, ich glaube, ich würde neben Jhnen
immer jung bleiben. Friedrich Wilhelm iſt zu beneiden.“

„Wenn Sie ihn davon überzeugen wollten, wäre ich Jhnen
ſehr dankbar, Graf. Kommen Sie bald nach Altenwerder,
denn ich fürchte, Bagewitz wird ſich mehr als notwendig
der Verwaltung der Güter annehmen, und mich könnte
Langeweile plagen.“

„Er war immer ſolch Arbeitstier.“
„Ja, leider. Gut, daß ich auch den Kammerherrn habe, das

iſt ein reizender alter Herr.
„Hm!“ Hachfeld lachte ſpöttiſch.
„Haben Sie etwas an ihm auszuſetzen?“
„Das Renommee ſeiner jüngeren Jahre wird ihn wohl

nicht ruhen laſſen.
Die Wronka lachte wieder beluſtigt auf.
„Erzählen Sie mir etwas von ihm.
Und Hachfeld berichtete von allerhand galanten Aben

teuern des Kammerherrn, er hatte eine verſtändnisvolle
Zuhörerin Zuletzt ſchloß er mit der Bemerkung „Das
tragiſche Geſchick ſeiner beiden Kinder machte ihn nachher
raſch zum alten Mann.

„Und ſchenkte ihm eine Pflegetochter.“
„Jch ſehe zu meiner Freude, daß ſie die Anweſenheit die

ſer Enkelin nicht tragiſch nehmen.“
„Nein.“ Anna lachte leiſe vor ſich hin. „Jch habe ver

ſücht, mit ihr fertig zu werden und habe dieſe Suſanne
richtig aus dem Hauſe gegrault.“

„Fräulein von Bagewitz bleibt nicht
fragte Hachfeld noch zum Ueberfluß.

„Nachdem ſie die anerkannte Verlobte Friedrich Wil
helms geweſen iſt?“ rief Anna lauter als nötig, in ihren
Augen loderte wilde Eiferfucht. „Jch werde doch nicht mit

in Altenwerder?“

der wurden erſucht, abzureiſen, um Zwiſchenfälle, die die
guten Beziehungen mit der britiſchen Regierung beein
trächtigen könnten, zu vermeiden.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Die vom Reichspräſidenten aus den ihm zu

ſeinem 80. Geburtstag dargebrachten Mitteln errichtete Stif
tung HindenburgSpende zahlte beſtimmungsgemäß zu Oſtern
wiederum 425 000 Mark an kinderreiche Kriegerwitwen und
Kriegsbeſchädigte aus.

Köln. Hier iſt nach ſchwerer Krankheit der preußiſche
Landtagsabgeordnete Landrät a. D. Friedrich Loenartz
(Zentrum) geſtorben.

Stargard (Pommern). Das hieſige Gericht verurteilte
den Stahlhelmagitator Eduard Stadler entgegen dem
freiſprechenden Urteil der Vorinſtanz wegen Vergehens
gegen das Republikſchutzgeſetz zu 300 Mark Geldſtrafe Der
mitangeklagte Redakteur Schlüter vom Maſſower Anzeiger erhielt 100 Mark Geldſtrafe. Stadler hatte in Begiehing auf
die Republik von einem Kuhfladen geſprochen

Kuxhaven. General Ludendorff hat gegen ſeine
Verurteilung zu 800 Marrk Geldſtrafe wegen Beleidigung des
Photographen Sparr Berufung eingelegt.

Londvon. Hier will man lanne haben, daß durch
greifende Kürzungen im Stabe des britiſchen Be
ſatzungsheeres am Rhein mit Wirkung vom 1. April
vorgenommen werden würden. Die Verminderung erfolge im
Rahmen der Sparſamkeitsmaßnahmen des Kriegsamtes.

Rom. Jtalien ſoll nach dem franzöſiſchen Vorbild be
ſchloſſen haben, ſeine Geſandtſchaft in Warſchau zur
Botſchaft zu erheben.

Alitz in Freiheit
70 000 Zloty Kaution

Nach dreitägigen Bemühungen iſt es dem Rechtsbei
ſtand des verhafteten Abgeordneten Ulitz gelungen, die
Haftentlaſſung für den Verhafteten, der ſchon ſeit über
ſechs Wochen ſich in Haft befand, gegen Stellung einer
Kaution von 70000 Zloty zu erwirken. Abgeordneter
Ulitz hat am 30. März, mittags, das Gefängnis verlaſſen.

Die Verteidigung hatte im Laufe der letzten Woche
einen neuen Haftentlaſſungsantrag geſtellt. Die Verhaf
tung des Sejmabgeordneten Ulitz war am 13. Februar
erfolgt. Die erſten Entlaſſungsanträge waren abgelehnt
worden unter dem Vorwand, die Belaſtungszeugen ſeien
noch nicht vernommen worden, auch ſei die Anklage noch
nicht formuliert. Ulitz, der Vorſitzender des oberſchle
ſiſchen Deutſchen Volksbundes iſt, ſoll ſich angeblich der
Begünſtigung von Deſertionen aus dem polniſchen Heer
ſchuldig gemacht haben, was aber allgemein nur für
einen Vorwand gehalten wird.

Im Steinbruch erſchlagen.
Zwei Familienväter getötet.

Jn Quiddelbach bei Trier wurden in einem Stein
bruch der 56jährige Landwirt Junglas und ſein Schwager,
der jährige Landwirt Eſſer, durch eine angebohrte Stein
ſäule, die ſich plötzlich ſpaltete und zuſammenſtürzte, er
ſchlagen. Junglas iſt Vater von ſieben, Eſſer Vater

von ſechs Kindern. epret

Jn einem Steinbruch in der
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Eine Kolonne von
ſechzehn Arbeitern war nach einer Sprengung mit dem
Wegräumen des Gerölls beſchäftigt, als plötzlich erhebliche
Geſteins und Erdmaſſen einſtürzten, die einen Teil der
Arbeiter unter ſich begruben. Dabei wurden ſechs Ar
beiter ſchwer verletzt. Jn demſelben Steinbruch
hatte ſich bereits am Tage vorher ein ſchwerer Unfall er
eignet, indem ein Arbeiter durch einen vorzeitig losge
gangenen Sprengſchuß ſchwer verletzt wurde.

blutloſen Schatten kämpfen. „Eine Heilige“ nennt ſie der
Friedrich Wilhelm, und mit der Sorte habe ich mich nie
vertragen können. Das iſt wie Waſſer und Feuer.“

Die Wronka atmete tief auf. Wie gut das iſt, ſich einmal
frei auszuſprechen zu einer Seele, die ſie verſtand.

„Wiſſen Sie was, Anna,“ ſchlug, immer vertraulicher
werdend, Hachfeld vor, „adoptieren Sie mich zum Onkel, wir
verſtehen uns gut.“

„Dazu ſind Sie viel zu jung, Graf. Jn zwanzig Jahren
vielleicht, das heißt, nur, wenn Sie mir was vermachen.“

„Das brauchen Sie doch nicht mehr. Als Schloßfrau von
Altenwerder, ich bitte Sie
t „Sie haben recht, die Verhältniſſe ſcheinen großartig zu
ein.

„Großartigl Sagen Sie fürſtlich. Seit zwanzig Jahren
haben die alten Herrſchaften ja wie im Kloſter gelebt. Der
Kammerherr hat ſich in die Wirtſchaft verbiſſen wie ein
bösartiger Haushund, und die Gnädige hüllte ſich in Sack
und Aſche und hütete die Schlüſſel.“

„Von ihr beſitzt Suſanne ein kleines Kapital, das ſie unab
hängig macht.“

„Dieſe Sufanne ſcheint nicht Jhr Geſchmack zu ſein
„Nein, denn ſie hängt unangenehmen Dingen kein Män

e um. Jmmer gerade durch! Eine ſchauderhafte
r

„Hm! Sie ſind ein wenig ungerecht, meine Gnädigſte,
dieſe Suſanne hat Jhnen doch freiwillig Platz gemacht. Eine
Frau, die es wagt, in dieſer unvollkommenen Welt den ge
raden Weg zu gehen, beſitzt eine Willensſtärke, um die ſie
mancher Mann beneiden könnte.

Mir iſt ſie zu tugendhaft.“
„Ja, das glaube ich ſchon, meine Gnädigſte, ſo was liegt

Jhnen nicht. Doch es muß auch ſolche Frauen geben.
Ah, ich glaube, da kommt Jhr Souper.“

„Wollen Sie nicht mittun, Graf?“ fragte Anna und ging
des Kellners wegen zum Franzöſiſchen über. „Es würde
mich ſtören, wenn Sie hüngrig neben mir ſäßen und mich
genießen ließen! Und Jhre Gegenwart macht mich doch ſo
froh daß ich ſie nicht ſchon verlieren möchte.

„Das iſt ein guter Gedanke, Anna Dann müſſen Sie aber
geſtatten daß ich mich ganz als Onkel betrachte und Jhnen
für eine Weile das verkrauliche Du gebe.“

„Sie meinen Anna ſah ihn überraſcht und verwirrt an.
„Es iſt beſſer ſo,“ beſtimmte er energiſch, einen bedeut

ſamen Blick auf den ſich wieder nähernden Kellner werfend.
„Bedenken Sie Jhre jetzige Stellung, Sie müſſen lernen,
vorſichtiger zu werden. Jhre Freiheit iſt hin. Anna, jetzt
heißt es Rückſicht zu nehmen. Darum wollen wir bei der

Nähe von Zaropan e

Der Tod auf dem Motorrad.
Zwei Schupobeamte tödlich verunglückt.

Zwei jüngere Beamte der Kölner berittenen Polizei
ſind mit ihrem Motorrad auf der Bonner Straße bei dem
Verſuch, ſich zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem
Perſonenwagen in voller Fahrt durchzudrängen, tödlich
verunglückt. Sie ſtießen mit einem der Fuhrwerke zu
ſammen und wurden ſo heftig zur Seite geſchleudert, daß
das Motorrad in Trümmer ging und die beiden Fahrer
auf der Stelle getötet wurden.

Der Geſchwindigkeitswahnſinn.
Jn der Nähe von Markranſtädt hat ſich ein ſchweres

Motorradunglück ereignet. Ein Motorrad, das mit etwa
90 Kilometer Stundengeſchwindigkeit hinter Markran-
ſt a dt in der Richtung nach Lützen fuhr, iſt auf einen
Baum aufgefahren. Der Führer und ſein Beifahrer wur
den tödlich verletzt. Der Beifahrer hinterläßt Frau und
drei Kinder. Die Urſache des Unglücks wird wohl in der
zu großen Geſchwindigkeit zu ſuchen ſein. Die beiden Ge
töteten ſtammen aus Lützen.

Schweres Grubenunglück in Belgien.
27 Todesopfer.

In einer Kohlengrube in der Nähe von Genck (Pro
vinz Limburg) erfolgte in einer Tiefe von 700 Metern,
als gerade die zweite Tagesſchicht ſich anſchickte, hinauf
zufahren, eine Exploſion ſchlagender Wetter Die Arbeiter
flüchteten unter Schreckensrufen nach allen Richtungen. Der
ſofort eingeleitete Rettungsdienſt ſtellte feſt, daß zahlreiche
Arbeiter ſich noch in der brennenden Grube befanden.
Bis Oſterſonntag früh wurden 23 bis zur Unkenntlichkeit
verkohlte Leichen und zwei Verletzte in hoffnungsloſem
Zuſtande geborgen.

Über die Urſache der Kataſtrophe wird folgendes be
kannt: Die 28 Mann ſtarke Belegſchaft wartete dichtge
drängt in einem Loch die Zündung einer Mine ab, durch
die Geſteinsmaſſen geſprengt werden ſollten. Ungkück-
licherweiſe traf der Sprengſchuß auf eine mit ſchlagenden
Wettern gefüllte Felsſpalte. Das Feuer dehnte ſich über
eine Strecke von 55 Metern aus und erreichte ſämtkiche
in dem Loche hockenden Bergarbeiter. 25 von ihnen wur
den getötet und die drei anderen durch Brandwunden
ſchwer verletzt. Am Oſterſonntag exeignete ſich ein neues
Unglück. Eine zwölf Mann ſtarke Rettungskolonne wurde
teilweiſe unter herabſtürzenden Geſteinsmaſſen begraben.
Zwei Arbeiter wurden getötet und acht verletzt. Jn ganz
Limburg herrſcht eine ungeheure Erregung.

Verminderung der britiſchen Beſatzungstruppen
London. Die Anweiſung des engliſchen Kriegsminiſte

riums auf Verminderung des Hauptquartiers der britiſchen
Beſatzungstruppen am Rhein um 20 Prozent trat am 1. April
in Kraft. Die Verminderung bezieht ſich auf alle Abteilungen
und alle Rangſtufen ebenſo wie auch auf die von der engliſchen

He iliſten. Die swiHeer 4 e Auswirkungende 3 r n g ſtehe e e vch nicht 7Stab der britiſchen Beſatzungsarmee einer größeren Umorga
niſation unterzogen wird.

Neuer Zentrumsabgeordneter im Preußiſchen Landtag.
Berlin. Für den nach längerer Krankheit im 12. Lebens

jahr verſtorbenen Zentrumsabgeordneten im Preußiſchen Land
tag, Leonartz, der für Köln Aachen ſeit 1921 dem Landtag an
ge örte, tritt der Syndikus des Mittelſtandshauſes in Düren,
DrStahlhofer, in die Zentrumsfraktion des Preußiſchen

Landtags ein. J
Diplomatenſprache bleiben, es plaudert ſich ſo hübſch darin
finden Sie es nicht? Und es ſteht kaum zu befürchten, daß
der Kellner uns verſteht, wir ſprechen zu raſch.“

Hachfeld wandte ſich nunmehr an den Kellner und beauf
tragte ihn, ihm dasſelbe Menü zu ſervieren. „Es wird ja
keine Verzögerung für gnädige Frau bedeuten?“

„Keineswegs, Herr Graf,“ antwortete der Kellner und
ſervierte Anna den Fiſch. „Jch werde Jhnen ſofort das
ſelbe bringen.

„Sie ſehen, hier bin ich Habitué,“ belehrte Hachfeld ſeine
Gefährtin

„Das könnte allerdings meinem Ruf ſchaden,“ ſcherzte
Anna und machte eine neckiſche Pauſe, ihn kokett anſehend,
ehe ſie ſchloß: „Wenn Sie nicht mein Onkel wären.“

Hachfeld lachte, ſich ſelbſt verſpottend, dazu, und wie der
Blitz führ ſein dunkles aufleuchtendes Auge über die Wronka
hin. Ein ſinnliches Begehren lag darin und Annas
Wangen röteten ſich ſie wurde etwas verlegen. Jhr
Kavalier bemerkte ihre Verwirrung, was ihn reizte, ſein
Spiel fortzuſetzen. Er fühlte, zu dieſer Stunde war er
Meiſter.

Entzückendes Weib! Die würde ihn nicht wieder los
werden. Wie das Blut ſo köſtlich warm durch ſeine Adern
floßl Ein Jungbrunnen war ſie, dieſe Wronka. Später
würde er mit ihr noch eine Promenade durch den Garten
machen und ſie dann nach Hauſe begleiten

„Bringen Sie eine Flaſche Sekt. Welche Marke ſoll es
ſein, Anna?“

„Roederer, Carte blanche, Onkel, wenn es dir recht iſt.“
Wie ſie in ſich hineinkicherte, als der Kellner gegangen

war. Sie unterhielt ſich herrlich Hachfeld war ein ent
zückender Cauſeur und kein Spielverderber.

Sie hatten ſoupiert und ſaßen vei der zweiten Flaſche
Sekt. Feiner Likör ſtand vor ihnen und eine Taſſe Mokka,
helle graue Rauchwölkchen umſpielten ſie, Anna hatte eine
Zigarette nicht verſchmäht.

Für die Umgebung hatten ſie keine Augen mehr. deſto
mehr aber für einander Ausleben noch einmal ſich aus
leben, ſo ſchrie es in Annas Seele auf. Jn wenigen Wochen
ſaß ſie in der Verbannung Wie ſie ſich verſtanden ſah!
Hächfeld erriet ihre Gedanken, ehe ſie zu Worten wurden.

„Welch köſtliche Kühle, Anna. Jch denke, wir wandern
noch ein Stück zuſammen. Iſt dir es recht?“

„Jch nehme mit Freuden deine Begleitung an, Onkel.
e legte ſie den Kopf zur Seite und blickte ihn ver
iebt an.

„Hüte dich, meine liebwerte Nichte, oder ich küſſe deine
roten Lippen mit dem Onkelkuß.“ a rtſetzung folgt.



Ein Ehepaar durch Gas vergiftet.
Lörrach. Jn der Gemeinde Oeflingen, Amt Säckingen, er

eignete ſich in einem Hauſe ein Gasrohrbruch. Ein in dem
Hauſe wohnendes Ehepaar würde getötet, während zwei
andere Perſonen, die bewußtlos aufgefunden worden waren,
ſich wieder erholten.

Zwei Brüder nach einem Wirtshausſtreit getötet.
Baſel. Jm Dorſe Roſenau im Elſaß nahe der ſchweizeri

ſchen Grenze glaubte ſich ein Beamter bei einer Auseinander
ſetzung im Anſchluß an einen Wirtshausſtreit bedroht, griff
zum Revolver und gab einige Schüſſe ab Zwei Brüder, die
im Alter von etwa 40 Jahren ſtanden, wurden durch die Schüſſe
getötet.

Vertagung der franzöſiſchen Parlamente.
Paris. Kammer und Senat haben in Nachtſitzungen die

Nachtragskredite verabſchiedet, und zwar die Kammer mit 470
gegen 112 Stimmen, der Senat mit 270 gegen 18 Stimmen.
Kammer und Senat vertagten ſich hierauf auf den 23. Mai.

Diebſtahl am Grabe des Unbekannten Soldaten.
Paris. Vom Grabe des Unbekannten Soldaten iſt eine

Bronzepalme im Gewicht von etwa 50 Kilogramm, die die
Frontkämpfer geſtiftet hatten, geſtohlen worden.

Schiffszuſammenſtoß vor der Girondemündung.
Paris. Der 11000-Tokhnen Dampfer „Ceylan“ kenterte

80 Meilen von Point de la Coubre (Girondemündung), nach
dem er von dem engliſchen Dampfer „Clodould“ gerammt wor
den war. Sämmtliche 40 Paſſagiere und die 100 Mann ſtarke
Beſatzung konnten in den Rettungsbooten Aufnahme finden
und von dem engliſchen Dampfer abgeſchleppt werden. Diefer
ſchleppt auch das Wrack des Dampfers „Ceylan“ und hofft es
näch Le Verdon bringen zu können.
Zwei deutſche Motorradfahrer in Frankreich verunglückt

Reim s. Zwei Teilnehmer an der Oſterfahrt des Deut
ſchen Automobil-Clubs nach Frankreich, nämlich die Motor
radfahrer Karl Thomas und Auguſt Burghard aus Pirmafens,
ſind mit dem Automobil eines Landwirts zuſammengeſtoßen.
Beide Motorradfahrer wurden ſchwer verletzt.

Einigung im Straßenbahnerkonflikt.
Berlin. Bei den Verhandlungen im Reichsarbeitsmini

ſterium über den drohenden Streik bei den mitteldeut-
ſchen Straßenbahnen wurde eine Einigung zwiſchen

den Streitparteien erzielt. Die Löhne wurden um 2 bzw 3
Pfennige über den vorliegenden Schiedsſpruch, der eine Lohn
erhöhung von 3 bzw. 4 Pfennige vorſah, erhöht. Die Arbeit
nehmer erklärten ſich mit der Regelung einverſtanden.

Familiendrama.
Berlin. Am erſten Feiertag hat in Berlin -Lichtenberg der

24jährige Kraftwagenführer Willi Köhler ſeine zwei Jahre
ältere Ehefrau erſchoſſen und ſich dann ſelbſt mit zwei Schüſſen
ſo r verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden
muß.

Eine ganze Familie durch Gas vergiftet.
Berlin. In der Nacht zum erſten Feiertag iſt in Berlin

Weißenſee der jährige Arbeiter Wilhelm Mundt mit ſeiner
Frau und ſeiner jährigen Tochter durch ausſtrömendes Gas

getötet worden. Sämtliche Gashähne in der Wohnung waren
ordnungsmäßig geſchloſſen, jedoch hat anſcheinend der Gummi-
ſchlauch des Gaskochers ſich unter dem Druck des Gaſes gelöſt.

Schlange-Schöningens Rücktritt
Stettin. Der Vorſitzende des Landesverbandes Pommern

Der Deutſchnationalen Volkspartei, Reichstagsabgeordneter
Schlange-Schöningen, iſt von ſeinem Amt zurückgetreten.

5 9g. Reichsminiſter des Außern Dr. Streſe
mann, von San Remo kommend, traf in Begleitung des Le
gationsrates Dr. Boltze und ſeines Hausarztes in Heidelberg
ein, wo er etwa eine Woche im Schloßhotel Wohnung nahm.

Geſtändnis eines Mörders.
Kaſſel. Der Arbeiter Walter Schmidt, der zugleich mit dem

Betonarbeiter Dietzel und dem Glaſer Dietz wegen eines Ein
bruches in Groß Almerode feſtgenommen worden war, hat nach
eingehender mehrſtündiger Vernehmung unter dem Druck der
Beweislaſt zugegeben, den tödlichen Schuß auf den ihn ver
folgenden Oberlandjäger Ukrich abgegeben zu haben.

X

Pfarrer Buſchmann amtsenthoben.
Kattowitz. Die bereits vor einigen Wochen angekündigte

Amtsenthebung des ſich zum Deutſchtum bekennenden Pfarrers
Buſchmann, der faſt zwei Jahrzehnte in der Parochie Bilſcho
witz wirkte, iſt Tatſache geworden. Trotz der Verwahrung der
deutſchen und polniſchen Pfarreiangehörigen und der ogt
ten Berufung beim Heiligen Vater in Rom iſt vom biſchöf
lichen Amt in Kattowitz Pfarrer Buſchmann am 1. April diefe
Amtstätigkeit unterſagt worden. Gleichzeitig wurde Pfarrer
Buſchmann aufgefordert, die Pfarrei bis zum 15. April zu
räumen

Rumäniſche Marinebaſis am Schwarzen Meer.
Bukareſt. Das Kriegsminiſterium iſt mit einer der größ

ten italieniſchen Schiffswerften zwecks Errichtung einer rumä
niſchen Marinebaſis am Schwarzen Meer in Verhandlung ge
treten. Der Kriegshafen ſoll in der Nähe von Galatz ausge
baut werden.

Peſtopfer in Agypten, Transjordanien und Jrak.
Kairo. Nach einem amtlichen Bericht des Hygienamtes

ſind an der Peſt in Agypten 20 Perſonen, in Transjordanten
12 Perſonen und im Jrak 35 Perſonen geſtorben.

Die Werkſtätte von Siemens u. Halske auf Long Jsland
zerſtört

Newyork. Am Oſterſonntag brach auf dem Flugplatz
TCurtisfield (Long Jsland) ein Feuer aus, durch das die
Werkſtätte von Siemens u. Halske ſowie eine Anzahl von
Flugzeugen zerſtört wurden.

Tornadoſchäden in Miſſonri.
Poplar Bluff (Miſſouri). Ein Tornado richtete in einem

Umkreis von ſechs bis acht Meilen großen Schaden an. Zähl
reiche Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Sieben Tote bei Flugunfällen in Amerika.
Riverſide (Kalifornien). Der Benzinbehälter eines Flug

zeugs explodierte, als dieſes ſich auf einem Fluge gerade über
der Ortſchaft Beaumont befand. Das Flugzeug ſtürzte brennend
gegen eine Berghalde. Alle fünf Jnſaſſen wurden getötet. Bei
einem anderen Unfall eines Luſtfahrzeuges wurden zwei Per
ſonen getötet.

Für drei Millionen Juwelen geraubt.
Brüſſel. Einer Brüſſeler Juwelierfirma ſind durch

einen kecken Handſtreich Juwelen im Werte von drei Millionen
geraubt worden. Der Täter, der allein geweſen zu ſein ſcheint
ſchnitt, als nach Geſchäftsſchluß die Angeſtellten der Firma mit

dem Wegräumen der Ladenvorräte n waren, diee der elektriſchen Beleuchtungsanlage durch und
benutzte die Dunkelheit, um ſich des Koffers zu bemächtigen, in
dem die Wertſachen gepackt worden waren, um ſie über Nacht
n den Treſor des Geſchäftes einzuſchließen.

Nah und Fern
O Die Falſchmünzerwerkſtatt im Bergwerksſtollen. Jn

einem verlaſſenen Stollen des unterirdiſch betriebenen
Bleierzbergwerkes der Gewerkſchaft Mechernicher Werke
bei Köln wurde eine vollſtändig eingerichtete Falſch
münzerwerkſtätte entdeckt. Die Menge von Geräten zur
Herſtellung von Silbermünzen ſowie eine Zeitung
neueren Datums, die man im Stollen fand, laſſen darauf
ſchließen, daß die Falſchmünzer dort noch vor kurzem ihr
Handwerk betrieben haben müſſen. Es ſind bereits
mehrere Perſonen verhaftet worden, bei denen erhebliche
Vorräte von Silber und Blei beſchlagnahmt wurden. Die
Verbindungen der Falſchmünzerbande reichen offenbar
bis nach Aachen und Stolberg.

O Friedhofsfrevel. Auf dem evangeliſchen Friedhof
in Neuſtettin ſind zwanzig bis dreißig Grabdenkmäler
zum Teil umgeworfen, zum Teil zertrümmert worden.
Beamte der Landeskriminalpolizeiſtelle Köslin ſind an
den Tatort entſandt worden.

O Oſterglocken. Die beiden von der Danziger Werft
für die evangeliſche St. Georgenkirchengemeinde in
Dirſchanu gegoſſenen Glocken ſind mit zwei Laſtwagen
eingetroffen und wurden vor der Kirche von den Ge
meindemitgliedern feierlich in Empfang genommen. Die
große Glocke trägt den Namen: „Dr. Martin Luther“ und
die Aufſchrift: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Sie wiegt
57 Zentner. Die kleine Glocke hat den Namen:
„St. Georg“ und die Aufſchrift: „Unſer Glaube iſt der
Sieg, der die Welt überwunden hat ſie wiegt 40
Zentner. Die feierliche Glockenweihe ſoll am zweiten
Oſterfeiertag ſtattfinden.

O Zwei Kinder von einem Einbrecher erſchlagen. Jn
KiſchützNeuſtadt bei Prag verübte der jährige Land
ſtreicher Strba einen Einbruch in das Anweſen eines
Ortsbewohners. Als die beiden Kinder des Beſitzers,
von denen das eine vier Jahre und das andere acht
Monate alt war und die allein im Hauſe anweſend
waren, aus Furcht zu weinen begannen, ſchlug der Ein
brecher fie mit einer Hacke tot und flüchtete. Er wurde
zwei Stunden ſpäter von der Gendarmerie verhaftet, die
ihn nur mit Mühe davor bewahren konnte, von den
Ortsbewohnern gelyncht zu werden.

zuerſt noch

Kathreiner
mit Bohnenkaffee
gemiſcht ann
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So ſind ſchon
viele hunderttauſende
bekehrt worßen

Bunte Tageschronik
Neuß. Jm Fabrikgebäude der Mineralölwerke G. m. b. H.fand beim Jermahlen von Harzmaſſen eine Exploſion ſtatt,

die einen Brand hervorruf, der das ganze Gebäude bis auf
die Grundmauern in Aſche legte. Zwei Arbeiter trugen leichte
Brand wunden davon.

Marl. Auf der Dorſtener Straße fuhr ein Perſonenkraft
wagen in raſender Fahrt gegen einen Baum Der Wagen
wurde völlig zertrümmert. Dem Kraftwagenfithrer wurde der
Schädel zerſchmettert, der Beſitzer, Bäckermeiſter Becker aus
Eſſen, blieb mit einem Genickbruch tot liegen.

Slsnitz tl.). Bei den Zollhäuſern zwiſchen Hundsgrün
und Rebersreuth kamen der 26jährige Chauffeur Müller und
der 2 jährige Waldarbeiter Lederer, beide aus Erlbah, als ſie
mit einem Kraftrad einem aus Leipzig kommenden Laſtauto
ausweichen wollten, zu Fall. Der Laſtkraftzug ging beiden
über den Kopf. Sie waren ſoſort tot.

Stettin. Wegen der immer noch beſtehenden Behinderung
der Schiffahrt vor Pillau durch Eis muß die für Sonnabend
den 30. März geplante Eröffnung des bisherigen Betriebes
des Seedienſtes Oſtpreußen (Swinemünde- Zoppot-Pillau)
erneut auf Sonnabend, den 20. April 1929 verſchoben werden.

Kattowitz Zwei Arbeiter der Emmagrube, die mit dem
Reinigen eines Benzolfaſſes beſchäftigt waren, wurden durch
die Entwicklung von Benzolgaſen betäubt. Wiederbelebungs
verſuche hatten nur bei dem einen Arbeiter Erfolg. Es liegt
ein Selbſtverſchulden vor, da die Arbeiter die Masken nicht
angelegt hatten.

London. Wie aus Johannesburg berichtet wird, iſt ein
Flugzeug auf dem Wege von dort nach Ermelo aus einer
Höhe von 150 Metern abgeſtürzt und vollſtändig zertrümmert
worden. Die beiden Flieger wurden getötet.

Land wirtſchaftlicher Käuferſtreik.
Was nicht mehr gekauft werden darf.

Nach dem einſtimmigen Beſchluß der Vertrauens
männerverſammlung des Provinziallandbundes Han
nover beginnt am 1. April der allgemeine Käuferſtreik der
Land wirtſchaft. Dieſer Beſchluß wird jetzt den Kreis
landbünden bekanntgegeben. Danach dürfen nicht mehr
gekauft werden: Kleider, Wäſche, Jnduſtrieerzeugniſſe
aller Art, Haushaltungsgegenſtände, landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte. Schadhaftes ſoll durch gegen

jeitige Hilfe ausgebeſſert oder durch Entleihen von Nach
barn erſetzt werden. Alle Neu und Umbauten ſollen
unterbleiben, Ausbeſſerungen auf das Notwendigſte be
ſchränkt werden. Ab 1. Mai ſoll jeder Kunſtdünger-
kauf eingeſtellt werden.
Man ift der Anſicht, daß es ein Jahr lang und auch

länger ohne Kunſtdünger geht. Der mit der Landwirt
ſchaft ſchickſalsverbundene Mittelſtand ſoll jedoch möglichſt
geſchont werden. Landwirte, die Mitglieder eines Sozial
demokratiſchen Konſumvereins bleiben, werden e Ver
räter bezeichnet. Großſtadtzeitungen, die dert Laudvolk
in den Rücken fallen, wird der Kampf angeſagt.

Anöſterliche Betrachtungen.
Ein ſchauriges Familiendrama. Jn Qualm und Rauch

Unerträgliche Gewaltherrſchaft
War es eine „ſtille“ Woche, dieſe Woche vor dem Oſter
feſt, die der innerlichen Vorbereitung auf die Feier der
Auferſtehung gewidmet ſein ſoll? Eingeleitet wurde ſie
durch die Schreckenstat in den gräflichen Räumen des
Schloß gebäudes von Jannowitz, mit deren
Aufklärung jetzt die berühmteſten Mordſpezialiſten der
Reichshauptſtadt beſchäftigt ſind. Ein Familiendrama in
einem der älteſten deutſchen Fürſtenhäuſer, ein von ab
grundtiefer Verworfenheit zeugendes Verbrechen, wenn
die bisher getroffenen polizeilichen Feſtſtellungen den noch
ausſtehenden richterlichen Nachprüfungen ſtandhalten ſoll
ten. Nicht viel weniger fürchterlich wäre es, wenn der
Verdacht Beſtätigung finden ſollte, daß der Rieſen
brand, dem wieder einmal ein Wunderwerk deutſcher
Technik und deutſchen Arbeitsfleißes, der für die trans
atlantiſche Fahrt beſtimmt geweſene neue Lloyddampfer
„Europa“, in der Hauptſache zum Opfer gefallen iſt, von
ruchloſer Menſchenhand mutwillig verurſacht ſein könnte.
Sachwerte in Höhe von 2—3 Dutzend Millionen ſind hier
in wenigen Stunden in Qualm Und Rauch aufgegangen-
Aber das wäre immerhin ein Schaden, der ſich ſo oder ſo
erſetzen ließe; wenn aber wirklich niedrige Rachſucht oder
Haßgefühle irgendwelcher Beſtien in Menſchengeſtalt hier
am Werk geweſen ſein ſollten, um mit Hilfe der verzehren
den Macht der Elemente zu zerſtören, was Tauſende von
willigen Händen in ſinnvoller Zuſammenarbeit während
der knappen Bauzeit von rund 128 Jahren geſchaffen
hatten, ſo müßte man faſt verzweifeln an der Jdee einer
aufbau und tragfähigen Volksgemeinſchaft, derer wir ja
gar nicht entraten können, wenn wir den uns geſtellten
Aufgaben gewachſen bleiben wollen. Wir fühlen es mit
jedem Tage mehr, wie ſchwer es uns fällt, den ſtaatlichen
Notwendigkeiten im Reich, in den Ländern, den Forderun
gen des Gemeinwohls in den Kommunen zu genügen, und
die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz,
deren Ende immer noch gar nicht abzuſehen iſt, bringt es
uns jetzt wieder zum Bewußtſein, wie ſehr unſer Schickſal
noch abhängig iſt von dem guten oder ſchlechten Willen
unſerer ehemaligen Feinde

NMuß doch der Oberpräſident der Rheinprovinz in der
ſoeben fertiggeſtellten Denkſchrift über die Beſetzungsnöte
von „unerträglicher Gewaltherrſchaftſprechen in einem Land, das auf mehr als zweitauſendjährige Kultur zurückblicke, und das Wort des preußiſchen
Miniſters des Innern zitieren, der nach einer Beſichti

gungsreiſe durch die beſetzten Gebiete erklärte, größeres
Elend und größere Armüut in ganz Preußen noch nicht ge
ſehen zu haben. Nicht weniger als 316 Sondergeſetze,
„Ordonnanzen“ genannt, hat die Jnteralliierte Rheinland
kommiſſion in Kraft geſetzt. Es gibt keine Verſammlungs
und keine Preßfreiheit, deutſche Staatsbürger werden vor
fremden Kriegsgerichten abgeurteilt und nicht einmal die
ſelbſtverſtändliche Rechtswohltat deutſcher Verteidigung
wird ihnen belaſſen, ſeitdem das neue franzöſiſche Militär
geſetz angeblich „mildere“ Rechtszuſtände in dem beſetzten
Gebiet eingeführt hat. Starke Verarmung und
erſchreckend hohe Sterblichkeit, insbeſondere
unter der Landbevölkerung, ſind Signaturen dieſer Lage,
und ſelbſtverſtändlich gibt es nirgends in Deutſchland
höhere Arbeitsloſenziffern als in den Bezirken von Köln,
von Koblenz und Trier. Kommunale Steuer
zuſchläge vons00 bis 1000 Prozent ſind keine
Seltenheit im beſetzten Gebiet was die Franzoſen
natürlich nicht im mindeſten davon abhält, Deutſchland
Tributzählungen auf fünfzig, ſechzig oder wer weiß wie
lange Jahre noch zuzumuten, die nur eine von Geſundheit

ſtrohende Volks und Staatswirtſchaft aufzubringen im
ſtande wäre. Jm ſächſiſchen Jnduſtriege bie
muß eine etwa dreitauſend Einwohner zählende Ge
meinde, die Uhrenſtadt Glashütte, Konkurs anmelden,
weil ſie nicht mehr in der Lage iſt, ihren Anleiheverpflich
tungen zu genügen, und das ehemals vblühende Berg-
revier von Waldenburg in Schleſien iſt dem Unter
gang geweiht, weil die dortigen Betriebe nach den ganzen
Veränderungen der Wirtſchaftslage wie der Grenzverhält
n in Schleſien und Oberſchleſient nicht mehr zu halten

ind. 5
Für alle dieſe Vorboten einer Geſamtkataſtrophe

unſerer Wirtſchaft zeigen weder Franzoſen noch Eng
länder, weder Belgier noch Jtaliener auch nur das ge
ringſte Jntereſſe. Das Reichsgericht in Leipzig aber muß
ſich unausgeſetzt mit Laundesverr ätern befaſſen, die
eben dieſen unſeren Nachbarſtaaten dieſe oder jene militä
riſchen „Geheimniſſe“ für teures Geld zu verſchächern
bereit und fähig waren. In die einzige Geſchützfabrik, die
der Verſailler Vertrag uns velaſſen hat, ſollen franzöſiſche
Verſucher ſich einzuſchleichen verſtanden haben, anſcheinend
um die Einzelheiten der artilleriſtiſchen Beſtückung des
neuen Panzerkreuzers A mit Hilfe deutſcher Ver
räter in Erfahrung zu bringen. Sollen wir auch darin
etwa freundnachbarliche Bemühungen ſehen und um
ihretwillen unſere Bereitſchaft zur Aufbringung immer
neuer Milliarden für den Geldhunger der Franzoſen und
ihrer Vaſallen geradezu ins Ungemeſſene ſteigern? Das
wäre reichlich viel verlangt. Nur gut, daß Dr. Schacht
wenigſtens für ſolche Zumutungen nicht zu haben iſt; auch
nicht auf die Gefahr hin, daß ſeine wochenlangen Be
mühungen in Paris ganz und gar vergeblich bleiben

ſollten. Dr. Sy.
Schluß der Jnſeratenannahme

W vormittags 8 Uhr.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Kartoffelkrebs.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 23. d. Mts.

in der Annadurger Zeitung vom 26. er. betreffend Anbau
krebsfeſter Kartoffelſorten weiſe ich noch darauf hin, daß die
in bezeichneter Bekanntmachung angegebenen Kartoffelſorten,
bis auf die Parnaſſta für Frühjahr 1929 nicht mehr zu
haben ſind. Als Erſatz hierfür wird beſtimmt:

1. Preußen, weiß mit gelbem Fleiſch, ertragreiche gute
Speiſekarkoffel,

2. Dir. Johannſen, weiß mit gelbem Fleiſch, Speiſekartoffel,
3. Parnaſſia, weiß mit weißem Fleiſch, hochſtärkereiche

Futterkartoffel.
Die angezogenen Sorten ſind bei der Firma Otte, hier

in einwandfreier Beſchaffenheit zu beziehen.
Jch werde in dieſem Frühjahr ganz beſonders darauf

achten laſſen, daß in den zum Sperrbezirk erklärten Ländereien
tatſächlich nur die genannken Kartoffelſorten angebaut werden.
Zuwiderhandlungen werde ich rückſichtslos mit den in der
vorigen Nummer bekannt gegebenen Strafen ahnden.

Annaburg, den 27. März 1929.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Lokales und Provinzielles.
Nach dem Feſte. Die Oſtertage ſind wieder ein

mal vorüber Der Oſterhaſe iſt „abgebaut War auch die
Witterung der Oſterfeiertage keine andere, als wir ſie nach
der vorangegangenen Jahreszeit erwarten konnten, ſo hat
doch die Feſtfreude und feiertägliche Stimmung dadurch
wenig oder keinen Abbruch erlitten. Wandervögel und
Spaziergänger gab's auch diesmal genug. Zu erwähnen
ſei daß auch der Beſuch der Kirchen an beiden Feiertagen
ein reger war. Die geſelligen Veranſtaltungen waren durch
weg gut beſucht und halfen allen wieder einmal auf
48 Stunden die kleinen Sorgen des Alltags vergeſſen. Der
dritte Feiertag zeigte, daß ſich der griesgrämige Winter immer
noch nicht endgültig verabſchiedet hat.

Von der Schule ins Leben. Mit dem Vorbeigang
des Oſterfeſtes iſt für eine größere Anzahl unſerer Jungens
und Mädels die ſchöne Kinderzeit wieder einmal vorüber.
Der Schulranzen wird oft nicht ohne ein befriedigtes
Gefühl der Erleichterung endgültig in die Ecke geſtellt
oder wandert in das Eigentum der jüngeren Geſchwiſter
über. Das berufliche Leben nimmt die Neuankömmlinge auf
und ſpannt ſie gleich vom erſten Tage ab in jene feſten
Bindungen, die das heran wachſende Menſchenkind für den
ſpäteren Lebenskompf ſtärken und ſtählen ſollen. Wird
den Mädchen aus der gewohnten Mithilfe in Mutters
Haushalt her der Eintritt in irgendeinen Dienſt noch ver
hältnismäßig leichter, ſo wird den Knaben die jetzt beginnende
Lehrzeit doch anfänglich ſauer. Allzuviel neues ſtürmt auf
die Gemüter ein, und der ungewohnte Zwang zur Arbeit
wird den wenigſten behagen. Aber was ein rechter
Meiſter und Jugendbildner ſein will der kann und darf
nicht anders handeln. Und die meiſt etwas allzuſehr um
ihr ehemaliges Spielkind beſorgten Mütter tun deshalb
gut, nicht wegen jeder belangloſen Kleinigkeit zum Lehrherrn
zu rennen, ſondern dieſem durch entſprechende Einwirkung
auf den Lehrling in ſeinem Beſtreben einen tüchtigen,
vörauchbaren Mann heranzubilden, nach Kräften zu unter
ſtützen.

Kino-Schau. Heute zum letzten Male im Palaſt-
Theater das große Feſtprogramm, welches ſo außerordentlichen
Zuſpruch fand. Ermähßigte Preiſe 70, 50 und 30 Pf.
Wir verweiſen auf das Jnſerat. Beſuchen Sie dieſes fabel
hafte Programm, wenn Sie es noch nicht geſehen haben.

Prettin. Am 1. April ds. Js. konnte der Elbe und
Elſter-Bote“ auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Am
gleichen Tage 1879 eröffnete der Buchdrucker Heinrich
Schmidt, hier eine Buchdruckerei mit der Herausgabe des
damals 2ma! wöchentlich erſcheinenden Blattes. Am 15. Febr.
1886 ſiedelte Schmidt nach Oſtrau i. Sa. über und ver
äußerte die Buchdruckerei und Verlag an den Buchdrucker
Ludwig Schulze den Vater des jetzigen Beſitzers. Der
„Elbe und Elſter-Bote“ war damals außer dem Kreisblatt
die erſte im Kreiſe erſcheinende Lokalzeitung.

Dixförda, 30. März. Mittwoch nachmittag wurde die
3 Jahre alte Tochter Jlſe des Landwirts Tomſchack hier
ſelbſt von einem Motorradfahrer überfahren. Hilfsbereite
Hände trugen die Kleine ſofort nach der elterlichen Wohnung,

wo der hinzugezogene Arzt Dr. Schwarz aus Schweinitz
einen Bruch des linken Armes und auch des linken Beines
feſtſtellte. Noch in der Nacht wurde das Kind mit dem
Auto dem Kreiskrankenhauſe in Herzberg zugeführt.

Kähnitzſch, 30. März. Jn dem Grundſtück des Land
wirts Förſter brannten geſtern abend Scheune und Stall
gebäude nieder. Die angrenzenden Nachbargebäude konnten
von den erſchienenen Feuerwehren geſchützt werden. Ueber
die Brandurſache iſt bisher nöch nichts bekannt.

Pretzſch, 27. März. An einem Schürzenband am
Stubenofen hängend, wurde die alleinſtehende 84fährige
Sozialrentnerin Witwe Amalie Bachmann tot aufgefunden.
Lebensüberdruß hat die hochbetagte, rechtſchaffene Frau in
den Freitod getrieben

Oranienbaum, 28. März. (Vom Sterben der Klein
mühlen ein Zeichen der Zeit) Jm Wege der Zwangs
verſteigerung wurde auf dem hieſigen Amtsgericht die idylliſch
gelegene Brückmühle, die auf 200jährige Tradition n zurückblicken

kann, verkauft. Es wurde nicht mehr als die Summe von
47 100 Mark erzielt, obwohl dieſe durchaus nicht veraltete
Waſſermühle mit ihren angrenzenden Wieſen und Aeckern
einen Friedenswert von 80000 bis 90000 Mark repräſentiert.
Es fehlt eben die Kaufkraft der Jntereſſenten.

Eilenburg. Die „Eilenburger Neueſte Nachrichten
begehen am 3. April das 75 jährige Beſtehen. Aus dieſem
Anlaß wurde eine Jubiläumsausgabe im Umfang von
48 Seiten herausgegeben.

Brehna, 28 März Auf der Strecke zwiſchen Brehna
und Bitterfeld fuhr ein Laſtkraftwagen in den Straßengraben
und kippte um. Dabei gingen etwa 1500 bis 2000 Flaſchen
Mineralwaſſer in Trümmer. Vom Begleitperſonal wurde
niemand

Bekanntmachung.
Eine Geldtaſche mit Jnhalt iſt als gefunden abge

geben worden.
Annaburg, den 2. April 1929

Der Amtsvorſteher.

Markt-Kalender.
3. April Schweinemarkt in Prettin.
3. April Rindv., Pferde und Schweinemarkt in Schönewalde.

Oberförſterei Annaburg.
Kiefernnutzholzverkauf am Donnerstag, den

18. April, vorm. 10 Ahr, im Gaſthaus „Wald
ſchlößchen“ in Annaburg öffentlich meiſtbietend.

Förſterei Brucke, Schlag Jag. 78 694 Stck.
ca, 77 im Kl. 1 b 64 m Kl. 2 a aus aW ungen und Sangehieben St

125 m B. 65 m S
Kl. z 7 fm Kl. 36

Förſterei Eichenhaide: 316 Sick ca. 61 m

Kl. I b 23 m Kl. 28, 14 fin Kl. 2b.
Förſterei Annaburg: 517 Stck. ca. 72 fn

Kl. 1b; 19 m Kl, 2a; 9 fm Kl. 2b. Ferner

Zum Sehnlankans
halte alle in den hieſigen Schulen gebraucht ichen

und ſonſtige Schulbedarfsartitel vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

ſcheinen.

G. V.
Mittwoch 8 Uhr

Geſangſtunde
für Damen und Herren

Unbedingt vollzählig er

6. April: Schweinemarkt in Jeſſen

Palaſt- Theater
Beginn: 20.30 Uhr.Hellte, 3. Feiertag

Zum letzten Male das große Loſtprogranm.

550 m Langgrubenholz und ca. 3340 fm Gruben-
holz in Stempeln. Näheres ſiehe Holzmarkt.

5 r oder g
15. April ein
Otto Große, bchmiedemſtr.,

Arnsneſta b. Herzberg.

Ein Hirte
(wenn mögiich mit Hund),

Junges, anſtändiges
Kindermädchen
zum 15. April geſucht.

Frau Dr. Springer.

Die Beleidigung,
die ich gegen Herrn Franz
Müller ausgeſproch. habe,

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

ZentrifugenFahrräder, Motorräder, Gſeeit,

n „Stadt Berlin.

rauenhilfe,
Donnerstag, d. 4. April

abends 8 Uhr
Versammlung

Der Vorſtand.

m r Kreis e
Die Falle am Crawtonpaß

16 Akte insgeſamt.
Hnſe kleine Cintrittspreiſe: 70, 50 Und 30 Pf.

e

Soli de rerenButter Ma ſchien

Hering in Gelee
Kronenſardinen
Rollmops und

Bratheringe

D z AnAnstehtskarten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeit, Papierhandlg.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
ſowie ein nehme ich hiermit zurück.

empfiehlt

G. Vritzsche.
Empfehle ſteriliſierte Rheumatismus,

Lauchſtedter Rineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,

Zervoſität.ungeſüßte
Libbys Milchſowie M Marke

„Milchmädchen“.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Schweizer und
Tilſiter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,Brie, Soldiner,
Land und Harzer Käſe

empfiehltJ. G. Ewitesehe-
Jüsziehtusche

in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeib.

Merl dir zwei Wörtchen einprägsam 5 Beſtes Kurgeträntz bet Zucker
der deutſrhe

Rundfunk
das beste Programm

Die größte Funlceitschrift! bringt wöchenthch alle sus-

führlichen Progamme der in und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf. Monatsberug RM 2.- Man besteilt beim Postam
od. einer Buchhandlung Probeheſt vom Verlag

Ernſt Fieſeler,
Annaburg.

und Nierenleiden.
Bei Entnahme von 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.

ohne Glas. Zu haben beie m ne J. G. Fritezsche-

Parten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann öphhet mit
Fernruf Nr. 2

r eHütejunge
bei gutem Lohn und Ver Tpflegung geſucht. Zu er Frachtbriefe
fragen in der r d. Bl. empfiehlt die Buchdruckerei

Stets frisch!
PortlandCement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und HolzſtälleKlebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kaäntholz
Nägel, Farben ußbodenlager
Eſſenſchieber runnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (SpezialiKlinker, Lochſteine tät), Prie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Kontobücher

in verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei
Herm. 9teinbeiß, Papierhalg.

S. e Sicteeeezeetteieetett be ites aeeeeaezest et

Holzpäntoffel
in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann empfiehlt ſind zu haben bei
Markt 19. J. G. Fritesche- Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steine eiß, Annaburg

t un nene

Metall-Disu- u Betten
Stahlmatratzen, Kinderbett.,
Chaiselongues, Schlafzimmer
günstig an Priv. Kat. 1947 frei
Eisenmöbeltabrik Sunl, Thür

Wbeitshücher

Kern

Hornhaut, Schwielen und Werzen
desenlgt wen Sicher und andiutie

r äVerlangen Sie in der nächsten Kuktrol-Verkaufsstene

es dracklich die neue Packung mit dem Goerentie- O
schein. denn Sje erheiten dannbei Nichtertoig in Geld Zur

Eine Packung Kukirol mit dem Goranileschein kostet 1 Mark

„Goldfarb“
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